
Physik auf die eine Frage die Theologie formalisieren: „Wıe GERHARD WURZBACHER (Hrsg.), Die Familie als Soz1ia-
1St wıissenschaftlich redlich die allgemeingültige Zusammen- lisationstaktor. Der Mensch als soziales und personales VWesen.
fassung eobachteter Einzeldaten 1m physikalisch-begrifflichen Band 11L Ferdinand Enke Verlag, Stuttgart 1968, 403 Seıten,
Welrtbild möglich un: theologisch verantworten?“ Im Wel-
ten eıl der Untersuchung sucht Schifters auf diese un! andere Nıcht die Famiıilie als solche wıird ler dem GesichtspunktFragen der Physik kommentierend Nntitwortien. Um einem ıhrer Sozialisierungsrolle untersucht, sondern 1n ıhrer Wechsel-beiderseitigen Gespräch gelangen, mussen 1n einer „herme-
neutischen Besinnung“ die renzen beider Wıssenschaften ab- wirkung anderen Sozialisationstaktoren. Damıt wollen die

utoren der Beiträge auch einer Überbewertung dergesteckt werden. Dabe1 mu{fß tür „gegebenenfalls möglıche Über- Famılie bei der Eingliederung des Individuums ın soz1.aleeinstiımmungen 1mM wissenschaftstheoretischen Frageverfahren“
der sachgegebene Unterschied 7zwıschen „ Wort“” und „Natur- Gruppen und Gebilde entgegenwirken. Einleitend wiıird der

Gesamtrahmen der Famılie 1mM öftentlichen Raum (mıt beson-bedacht werden. Beim Versuch, das positivistische Feststellungs- derer Bezugnahme auf die BRD) abgesteckt Wurzbachervertahren auf verstehende Theorie hın überwinden, bestand
für die Physik 1mM Laute ıhrer Geschichte die Gefahr, eın Kıpp) Von den ecun speziellen Untersuchungen, die bei
begriffliches System, das sıch 1mM Weltma{fistab rektifizieren läßt, unterschiedlicher Verwendung des soziologischen Fachidioms

eine unterschiedliche Lesbarkeit erzielen, sej]en 1er Tel stell-als einzıge Weltanschauung auszugeben. Dennoch wiıird die da-
durch bedingte Meınung mancher Theologen Von der die Wıirk- vertretend erwähnt. 99.  1€ Stellung des ÜAlteren Menschen in der
ichkeit verstellenden physikalischen Begrifflichkeit durch die Famılie“ Lehr T’homae) betafßrt sıch fast L1UTTE MIt den

Wohnbedingungen un!: den Kontaktmöglichkeiten der altenständige Rektifizierung der Informationsformeln durch erneute

Naturbeobachtung widerlegt. Schifters schlägt Z Vorbereitung Menschen, eine Einschränkung, die die vorhandenen Unter-
eınes gemeinsamen Gesprächsbodens eın Neubedenken des suchungen auferlegen. Hıer W1e 1n den übrıgen Beıträgen WITr:

ıcht 1LLUI der Forschungsstand aufgezeigt, sondern auch aut dieUnterschieds VO'  ; Begriff un! 1nnn MmMIi1t Hılfe der Seinsanalogie Lücken hingewiesen. Zusammen MI1t den umtassenden Literatur-VOL. Eın gew1f5 nıcht unproblematisches Vertahren. verzeichniıssen wırd der Band dadurch gleichzeitig ZU

Forschungsbericht. Darüber hinaus vermuittelt auch praktischeWERNER Was wird AauUus der Kırche? Kreuz-Verlag, Anregungen, VOTLT allem die Familienpolitiker. EindringlichStuttgart 1968, 239 Seıten, 7.60 geschieht das 1n „Schichtspezifische Elterneinflüsse 1mM Sozijalı-
Unter diesem Titel legt Werner Jetter, evangelischer Ordinarius satıonsproze{ß“ Von Neidhardt, der 1M Bildungs- un: Er-

zıehungsbereich eine offenkundige „Diskriminierung“ verzeıich-für Praktische Theologie 1 Tübingen, eın wirklich praktisches ne'  — Elternrecht kollidiere MIt dem „Kinderrecht“ auf Entfal-Buch VOT ber eine Existenzirage, die mıt erfüllbaren 156-
SUNSCNH beantwortete. „Beobachtungen Fragen Vorschläge“, Lung der Fähigkeiten. Die Politiker müfßften einen Ausgleich der

beiden Wertprinzıpien finden Eın „signifiıkantes An-klar un! realıstisch gesehen AUS der Verantwortung für Planung
ın eıner Umbruchzeit, die durch das dynamısche Ineinander passungsdefizıt“ das Wertsystem der modernen Gesellschaft
wıissenschaftlicher und gesellschaftlicher Entwicklungen gepragt verzeıchnet Wössner se1tens der Katholiken („Kirche
ISTt. S1e wirft die Kirchen 1n den Pluralismus der vielen Mächte Famiılıie Sozialisation“, 341) Dıe Protestanten besifßen

„eine verhältnismäßig hohe Menge soz1ıaler Angepaßtheit,zurück, eine Sıtuatlion, 1n der S1e einen Service NUur eısten
können, wWeNnNn S1e autf dem Markt der Ideen sachgemäße „An- weısen ber dafür eın Mengendefizit Kirchlichkeit aut“.
gebote“ entwickeln, die VO: echten Bedarftf des seiner Ersatz- Der 1965 biıs 1967 VO Fachausschuß tür Familien- un!

Jugendsoziologie der Deutschen Gesellschaft tür Sozio0ologie CIalr-götter überdrüssigen Menschen gefragt werden. Das schließt beitete Band darf sıch mi1t echt als die unerläßliche WwI1ssen-fruchtlosen Weltkonformismus dUus, tordert ber wachsame
Solidarıität un Fähigkeit partnerschaftlicher Kooperatıon schaftliche Intormation 1im Blick autf die Abfassung des VO:

Bundestag geforderten Famıilienberichts verstehen.1M Weltmaßfßßstab, Iso eın Verlassen ortsgemeindlicher, sekten-
hafter Erwartungsschemata. Dıe Okumenische Bewegung habe
1ın „ekklesiologischer Prolepse“ eine Weltgesellschaft 1im Blick RUN FRIISCH (Hrsg.), Entwicklungsländer. Kıepen-
mMıt großformatigen Modellen, die gemeınsam mMIiIt anderen heuer Witsch, Köln / Berlin 1968, 460 Seıten, 22.80.
Kontessionen verwirklicht werden mussen. Hıer wird Kirche GOTTFRIED EISERMANN (Hrsg.), Soziologie der Entwick-aktuell, WENN S1e das Gottesrecht auf Individualität verteidigt, lungsländer. Kohlhammer Verlag, Stuttgart Berlin Kölndie Gleichberechtigung der Frau, den sachkundigen Dienst ıhrer Maınz 1968, 195 Seıten, 16.80„Geıistlichen“. S1ie mussen lernen, da{fß kirchlicher Diıenst 11UI 1n
veöffneten Trenzen möglıch 1St, da{ß experimentieren mufß, Z weı instruktive Sammelbände, die, sich gegenselt1g ergänzend,

daß Alt un: Neu behutsam miteinander koexistieren. Ver- sachliche Intormation ber fast alle Probleme der Entwick-
gylichen MIt dem Diskussionsgewirr ber „Kirchenreform“ auf lungsländer vermitteln. Der VOon Fritsch herausgegebene
Kırchentagen (jetzt eLw2 „Religion als Randphänomen der Band bemührt sıch Systematıik: die wichtigsten Themen-
Gesellschaft“ VO Dienst 1n „Deutsches Pfarrerblatt“ Nr 23 kreise werden 1n bereits veröffentlichten Einzelbeiträgen ast
Dezember 1968, 918 _), bietet Jetter durchdachte Einfachheit, durchwegs Aaus den sechziger Jahren) dargestellt, die ıcht immer
W Iie sıch die Kirche der Ungeborgenheit der Epoche be- leicht greifbar siınd FEın erstier eı] behandelt „Methodisch-
teiligt un: S1e 1n sıch überwindet: durch Verringerung der Ver- theoretische Grundlagen“, darunter den Begriff Entwicklungs-
anstaltungen, Anpassung Lebensrhythmus un! Wohnwelt, länder und eine Typologie. Als „Hauptprobleme“ 1mM Zzweiten
Organısatıon interparochialer Nachbarschaft durch eine Art eıl werden Zu Beispiel dargelegt die Frage nach den NOL-
Gruppenpfarramt M1Lt vielen Laiendiensten, als Basıs eines C wendigen Wandlungen 1n der Sozijalstruktur der Entwicklungs-
sellschaftsdiakonischen Auftrages. Dazu gehöre Absage den länder, die Finanzpolitik Uun! das Bevölkerungsproblem („Von
selbstgenügsamen Kultakt 1mM Freizeitraum, Beseıitigung des den drei Variablen: Fruchtbarkeit, Sterblichkeit un: Wohlstand,
Mifsverständnisses einer gesetzlichen Pflichtleistung der Fr  om-  \ 1St eiNZ1g die Fruchtbarkeit relativ neutral“, schreibt Miller
migkeit, Abschaftung des magischen Restes anstrengender 1243]) VWeıtere Kapitel befassen sıch mıiıt dem Verhältnis VO:  -
Mysterıen 1n der Sakramentsverwaltung, Freigabe des aut- Entwicklungspolitik un: Weltwirtschaft un: den Aufgaben un:
alters, Einfügung der Taute ın das kirchliche Leben, Rück- Möglichkeiten der Wiıssenschaft auf dem Gebiet der Entwicklung.
gewinnung des Abendmahls durch Experimente. Alles e1n- Dıie Bibliographie 1St bei aller Knappheıit ZzuLl ausgewählt un!
tach. da{fß INa  3 65 1Ns Katholische übersetzen möchte. ber berücksichtigt die internationalen Veröffentlichungen. Der Band
braucht der manipulierte, kranke Mensch, dessen Krankheits- hat den Gebrauchswert eiınes Handbuches. Weniıger 15
diagnose heute Psychotherapeuten un Soziologen übernom- matiısıert sınd die Beıträge, die Fısermann zusammengestellt
INCIN haben, ıcht Leitbilder eıner heilenden Gegenwelt? Das hat, dafür siınd die behandelten Themen (wie 1M Band VO  e
Sakrament des vollmächtigen Wortes? Da endet Jetters „prak- Fritsch Z el Übersetzung) brisanter. Diese Ar-
tische“ Theologie. beiten sind spezielleren soziologischen Aspekten gew1idmet, als


